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(54) Betätigungsvorsatz zur Betätigung eines Tasters und/oder Schalters

(57) Die Erfindung betrifft einen Betätigungsvorsatz
(10) zum Betätigen eines Schalters und/oder Tasters.
Der Betätigungsvorsatz weist ein in Umfangsrichtung (U)
um eine Längsachse (L) eines Gehäuses (12) drehbares
Handhabungsteil (11) auf. Das Handhabungsteil (11)
kann auf diese Weise in und/oder entgegen den Uhrzei-
gersinn in verschiedene Drehschaltstellungen gedreht
werden. Am Gehäuse (12) ist ein Betätigungselement
(26) in Richtung der Längsachse (L) verschiebbar gela-
gert. Mit dem Handhabungsteil (11) ist drehfest ein Mit-
nehmerelement (19) gekoppelt. Die Drehbewegung des
Mitnehmerelements (19) wird über ein Betätigungsge-
triebe (37) in eine lineare Bewegung des Betätigungse-
lements (26) übersetzt. Durch die lineare Verschiebung
des Betätigungselements (26) kann ein elektrischer
Schalter und/oder Taster betätigt werden. Dem Betäti-
gungselement (26) ist ein Kodierelement (48) zugeord-
net, das mit dem Mitnehmerelement (19) zusammenar-
beitet. Das Kodierelement (19) kann zwischen zwei oder
drei verschiedenen Kodierstellungen (K1, K2, K3) im Ge-
häuse (12) durch Verschieben und/oder Drehen bewegt
werden. In einer ersten Kodierstellung (K1) wird die Dreh-
bewegung des Mitnehmerelements (19), das durch das
Kodierelement (48) ungehindert zugelassen, wobei das
Mitnehmerelement (19) in eine Raststellung (R) bewegt
werden kann. In einer zweiten Kodierstellung (K2) be-
grenzt das Kodierelement (48) die Drehbewegung des
Mitnehmerelements (19) vor Erreichen der Raststellung
(R) in einer Taststellung (T).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Betätigungsvorsatz
zur Betätigung eines Tasters und/oder Schalters. Der Be-
tätigungsvorsatz weist ein Handhabungsteil auf, das in
eine Umfangsrichtung drehbar um eine Drehachse in
bzw. an einem Gehäuse angeordnet ist. Die Drehung
des Handhabungsteils wird über ein Betätigungsgetriebe
in eine lineare Bewegung eines Betätigungselements
übertragen, das sich parallel zu der Drehachse bewegen
kann und dabei einen elektrischen Taster bzw. Schalter
betätigen kann. Als Handhabungsteil kann ein Dreh-
schalter oder ein Schlüssel und ein zugeordnetes
Schloss dienen.
[0002] Ein solcher, mit einem drehbaren Handha-
bungsteil versehener Betätigungsvorsatz ist beispiels-
weise aus DE 199 62 291 A1 bekannt. Dort wird ein mo-
dular zusammensetzbarer Betätigungsvorsatz beschrie-
ben. Abhängig von der Wahl der Handhabungsteils und
der Funktion soll es möglich sein, dass das Handha-
bungsteil in einer gedrehten bzw. betätigten Drehschalt-
stellung entweder gehalten werden muss (tastende Be-
triebsweise) oder alternativ einrastet. Rastet das Hand-
habungsteil in seiner Drehschaltstellung ein, wird der zu-
geordnete Taster bzw. Schalter über das Betätigungse-
lement des Betätigungsvorsatzes dauerhaft betätigt.
Rastet das Handhabungsteil in seiner Drehschaltstellung
nicht ein, muss es dort manuell so lange gehalten wer-
den, wie der zugeordnete elektrische Taster bzw. Schal-
ter betätigt werden soll.
[0003] Der Betätigungsvorsatz gemäß DE 199 62 291
A1 weist unterschiedliche ausgestaltete Kodierelemente
auf. Abhängig davon, ob das Handhabungsteil rastend
oder tastend arbeiten soll, werden auf der dem Handha-
bungsteil entgegengesetzten Rückseite in das Gehäuse
des Betätigungsvorsatzes unterschiedlich ausgestaltete
Kodierelemente eingesetzt. Entsprechend kann der Be-
trieb zwischen dem rastenden und dem tastenden Modus
durch Austauschen der Kodierelemente verändert wer-
den.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik
kann es als Aufgabe der vorliegenden Erfindung ange-
sehen werden, den bekannten Betätigungsvorsatz zu
verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Betätigungs-
vorsatz mit den Merkmalen des Patentanspruches 1 ge-
löst.
[0006] Der erfindungsgemäße Betätigungsvorsatz
weist ein Gehäuse auf, an dem ein Handhabungsteil in
eine Drehrichtung drehbar angeordnet ist. Die Drehrich-
tung entspricht vorzugsweise einer Umfangsrichtung um
eine Drehachse, die durch Längsachse des Gehäuses
gebildet sein kann. Mit dem Handhabungsteil ist drehfest
ein Mitnehmerelement gekoppelt. Das Mitnehmerele-
ment ist vorzugsweise im Gehäuse angeordnet. Das Ge-
häuse kann bei einem Ausführungsbeispiel aus mehre-
ren einzelnen Gehäuseteilen zusammengesetzt sein.
[0007] Im oder am Gehäuse ist parallel zu der Dreh-

achse wenigstens ein Betätigungselement verschiebbar
gelagert. Vorzugsweise sind ein oder zwei Betätigungs-
elemente vorhanden. Die Anzahl der Betätigungsele-
mente hängt von der Anzahl der möglichen Drehschalt-
stellungen des Handhabungsteils ab. Über ein Betäti-
gungsgetriebe wird die Drehbewegung des Handha-
bungsteils in eine lineare Bewegung des Betätigungse-
lements zwischen einer Ausgangslage und einer Betäti-
gungslage übertragen.
[0008] Der Betätigungsvorsatz weist außerdem ein
vorzugsweise am Betätigungselement vorhandenes
Rastmittel auf. Durch das Rastmittel wird das Mitnehmer-
element beaufschlagt, wenn es sich in einer Raststellung
befindet. In dieser Raststellung erfolgt dann eine form-
schlüssige und/oder kraftschlüssige Sicherung des Mit-
nehmerelements gegen eine ungewollte Drehbewegung
in Drehrichtung. Dadurch kann das Handhabungsteil in
einer entsprechenden Drehschaltstellung gehalten und
das betreffende Betätigungselement in der Betätigungs-
lage gehalten werden. Es versteht sich, dass dieses
Rastmittel das Mitnehmerelement in seiner Raststellung
lösbar sichert, so dass beispielsweise durch eine ent-
sprechende Krafteinwirkung auf das Handhabungsteil
ein Verlassen der Raststellung möglich ist.
[0009] Im bzw. am Gehäuse ist außerdem wenigstens
ein Kodierelement vorhanden. Die Anzahl der Kodiere-
lemente entspricht der Anzahl der vorhandenen Betäti-
gungselemente. Jedes Kodierelement ist zwischen einer
ersten Kodierstellung und einer zweiten Kodierstellung
bewegbar gelagert. In der ersten Kodierstellung gestattet
das Kodierelement eine Drehung des Mitnehmerele-
ments in die Raststellung. In der ersten Kodierstellung
kann das Kodierelement hierfür in Längsrichtung axial
mit Abstand zum Mitnehmerelement angeordnet sein. In
der zweiten Kodierstellung dient das Kodierelement als
Anschlag für das Mitnehmerelement. Dadurch wird des-
sen Drehung in Drehrichtung vor dem Erreichen der
Raststellung begrenzt. Die Rastmittel können das Mit-
nehmerelement bzw. einen Bestandteil des Mitnehmer-
elements nicht beaufschlagen, um es in der Raststellung
gegen ein ungewolltes Drehen in Umfangsrichtung zu
sichern.
[0010] Die erste Kodierstellung des Kodierelements
stellt somit einem rastenden Betrieb und die zweite Ko-
dierstellung einen tastenden Betrieb des Betätigungsvor-
satzes ein. Für unterschiedliche Drehschaltstellungen
des Handhabungsteils können über das jeweils zugeord-
nete Kodierelement jeweils die tastende oder die rasten-
de Betätigung des jeweiligen Betätigungselements vor-
gegeben werden.
[0011] Erfindungsgemäß ist es nicht notwendig, unter-
schiedliche Kodierelemente vorzuhalten und diese aus-
zutauschen. Die Betriebsart des Betätigungsvorsatzes
kann ohne Austausch von Kodierelementen zwischen
der rastenden und der tastenden Betriebsart umgeschal-
tet werden. Hierfür ist es ausreichend, das betreffende
Kodierelement in die zugeordnete Kodierstellung zu be-
wegen, beispielsweise zu verschieben und/oder zu ver-
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drehen. Eine Demontage des Betätigungsvorsatzes ist
dabei nicht notwendig. Bei dem Einbau des Betätigungs-
vorsatzes müssen keine Austauschteile mitgeführt wer-
den, sondern die Funktionsweise des Betätigungsvor-
satzes kann sehr einfach mittels der Stellung des Kodier-
elements eingestellt werden.
[0012] Es ist vorteilhaft, wenn das Betätigungsgetriebe
wenigstens einen am Mitnehmerelement vorhandenen
Betätigungsvorsprung sowie wenigstens eine in Dreh-
richtung geneigt verlaufende Betätigungsfläche am Be-
tätigungselement aufweist. Bei Kontakt zwischen dem
Betätigungsvorsprung und dem Betätigungsgetriebe
kann durch eine Drehbewegung des Betätigungsvor-
sprungs in Drehrichtung um die Drehachse eine lineare
Verschiebung des Betätigungselements bewirkt werden.
Das Betätigungsgetriebe arbeitet dabei wie ein Keilflä-
chengetriebe. Bei einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel sind am Handhabungsteil für jedes Betätigungse-
lement jeweils ein Betätigungsvorsprung vorhanden. Je-
dem Betätigungselement ist daher ein Betätigungsvor-
sprung zugeordnet, der bei einer Drehung des Mitneh-
merelements eine lineare Bewegung des Betätigungse-
lements bewirkt.
[0013] Das Rastmittel ist insbesondere benachbart zu
der Betätigungsfläche am Betätigungselement angeord-
net und kann bei einem Ausführungsbeispiel von einer
Rastausnehmung gebildet sein. In der Raststellung kann
der Betätigungsvorsprung in die Rastausnehmung ein-
greifen.
[0014] Vorzugsweise ist wenigstens ein Vorspannmit-
tel vorhanden. Jedes Vorspannmittel ist einem Betäti-
gungselement zugeordnet, so dass sich die Anzahl der
Vorspannmittel nach der Anzahl der Betätigungselemen-
te richtet. Das Vorspannmittel beaufschlagt das Betäti-
gungselement mit einer Vorspannkraft. Die Vorspann-
kraft zieht oder drückt das zugeordnete Betätigungsele-
ment in seine Ausgangslage. In der Ausgangslage ist
das dem Handhabungsteil entgegengesetzte freie Ende
des Betätigungselements mit einem kleineren Abstand
zum Handhabungsteil angeordnet als in der Betätigungs-
lage.
[0015] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
das Kodierelement durch Verschieben parallel zur Dreh-
achse bzw. zur Längsachse des Gehäuses zwischen der
ersten Kodierstellung und der zweiten Kodierstellung
umschaltbar. Im bzw. am Gehäuse kann hierfür eine ent-
sprechende Führungsaussparung für das Kodierele-
ment vorhanden sein. Das axiale Verschieben des Ko-
dierelements lässt sich sehr einfach bewerkstelligen. Au-
ßerdem kann abhängig von der axialen Position des Ko-
dierelements sehr schnell erkannt werden, ob einer
Drehschaltstellung des Handhabungsteils die rastende
oder die tastende Funktion zugeordnet ist.
[0016] Insbesondere weist das Kodierelement einen
Halteteil auf. Mittels des Halteteils kann das Kodierele-
ment zumindest in der ersten Kodierstellung oder zumin-
dest in der zweiten Kodierstellung kraftschlüssig
und/oder formschlüssig gehalten werden. Somit ist ein

versehentliches Bewegen des Kodierelements von einer
Kodierstellung in die andere Kodierstellung vermieden.
[0017] Das Kodierelement mit dem Halteteil ist vor-
zugsweise naht- und fügestellenfrei aus einem einheitli-
chen Material einstückig hergestellt. Der Halteteil ist so-
mit integraler Bestandteil des Kodierelements. Bei einer
bevorzugten Ausführungsform ist der Halteteil als fe-
derelastische gelagerte Haltezunge ausgebildet. Die
Haltezunge erstreckt sich vorzugsweise in etwa parallel
zur Drehachse bzw. zur Längsachse des Gehäuses.
Quer von der Haltezunge ragt wenigstens ein Haltevor-
sprung weg, der mit dem Gehäuse zur Erzielung der Hal-
tewirkung zusammenarbeitet.
[0018] Das Kodierelement kann bei einem Ausfüh-
rungsbeispiel außerdem eine dritte Kodierstellung ein-
nehmen. Insbesondere kann das Kodierelement zwi-
schen der zweiten Kodierstellung und der dritten Kodier-
stellung durch eine Drehung bewegt werden. Die Dre-
hung des Kodierelements zum Umschalten zwischen der
zweiten und der dritten Kodierstellung erfolgt insbeson-
dere um eine parallel zur Drehachse verlaufenden Achse
durch das Kodierelement. Diese Achse kann der Läng-
sache des Kodierelements entsprechen.
[0019] Vorzugsweise weist das Kodierelement eine
erste Anschlagfläche sowie mit Abstand hierzu eine
zweite Anschlagfläche auf. Zwischen der ersten An-
schlagfläche und der zweiten Anschlagfläche kann eine
Stufe am Kodierelement vorhanden sein. Insbesondere
ist die erste Anschlagfläche des Kodierelements in der
zweiten Kodierstellung in Drehrichtung einer Gegenan-
schlagfläche am Mitnehmerelement zugeordnet, um die
Drehbewegung des Mitnehmerelements vor Erreichen
der Raststellung zu begrenzen. Ferner ist es vorteilhaft,
wenn in der dritten Kodierstellung die zweite Anschlag-
fläche des Kodierelements in Drehrichtung der Gegen-
anschlagfläche am Mitnehmerelement zugeordnet ist,
um dessen Drehbewegung erst nach dem Erreichen der
Raststellung zu begrenzen.
[0020] Diese dritte Kodierstellung ist insbesondere
dann vorteilhaft, wenn als Handhabungsteil ein Schloss
mit einem Schlüssel verwendet wird. Die dritte Kodier-
stellung kann dazu verwendet werden, das Abziehen des
Schlüssels zu verhindern, wenn die Raststellung einge-
nommen wurde.
[0021] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den abhängigen Patentansprüchen so-
wie der Beschreibung. Die Beschreibung beschränkt
sich auf wesentliche Merkmale der Erfindung. Die Zeich-
nung ist ergänzend heranzuziehen. Nachfolgend werden
bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfindung anhand
der beigefügten Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung von zwei
Ausführungsformen eines erfindungsgemäßen Be-
tätigungsvorsatzes,

Figur 2 eine Ausführungsform eines Kodierelements
des Betätigungsvorsatzes in zwei verschiedenen
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perspektivischen Darstellungen,

Figur 3 eine geschnittene Teildarstellung des Betä-
tigungsvorsatzes aus Figur 1,

Figur 4 eine perspektivische Teildarstellung des Ko-
dierelements im Gehäuse des Betätigungsvorsat-
zes in einer dritten Kodierstellung,

Figur 5 eine geschnittene Teildarstellung des Aus-
führungsbeispiels des Betätigungsvorsatzes nach
Figur 1, wobei sich das dargestellte Kodierelement
in seiner zweiten Kodierstellung befindet,

Figur 6 die geschnittene Teildarstellung des Betäti-
gungsvorsatzes gemäß Figur 5, wobei sich das dar-
gestellte Kodierelement in der dritten Kodierstellung
befindet,

Figuren 7 bis 9 jeweils eine schematische Prinzip-
darstellung der unterschiedlichen Funktionsarten
des Betätigungsvorsatzes und

Figur 10 ein Ausführungsbeispiel eines Betätigungs-
fortsatzes in perspektivischer Darstellung.

[0022] In Figur 1 sind perspektivisch zwei Ausfüh-
rungsformen eines Betätigungsvorsatzes 10 veran-
schaulicht. Der Betätigungsvorsatz 10 weist jeweils ein
in eine Drehrichtung um eine Drehachse drehbares
Handhabungsteil 11 auf. Bei einem Ausführungsbeispiel
kann das Handhabungsteil 11 durch ein Schloss 11a und
einen Schlüssel 11b gebildet sein. Bei dem anderen Aus-
führungsbeispiel ist das Handhabungsteil 11 von einem
Drehschaltknauf 11c gebildet. Die Ausgestaltungen des
Handhabungsteils 11 sind variabel und können auch wei-
tere in Figur 1 nicht dargestellte Formen aufweisen.
[0023] Wie in Figur 1 schematisch veranschaulicht,
weisen die Betätigungsvorsätze bzw. die Handhabungs-
teile 11 jeweils Drehschaltstellungen 0, I und II auf. In
Abwandlung hierzu könnten auch mehr oder weniger
Drehschaltstellungen vorgesehen sein. Das Handha-
bungsteil 11 ist an bzw. in einem Gehäuse 12 des Betä-
tigungsvorsatzes 10 angeordnet. Das Gehäuse 12 be-
grenzt beim Ausführungsbeispiel einen in etwa zylindri-
schen Innenbereich 13. Der zylindrische Innenbereich
13 ist koaxial zu einer Längsachse L angeordnet. Bei
dem hier beschriebenen Ausführungsbeispiel ist das Ge-
häuse 12 mehrteilig ausgeführt. Es weist ein zylindri-
sches Gehäuseteil 12a auf, das auf seiner dem Hand-
habungsteil 11 zugeordneten Seite mit einem ringförmi-
gen Gehäuseteil 12b verbunden ist. Das Ringteil 12b um-
schließt das Handhabungsteil 11 und weist für dieses
eine entsprechende Öffnung auf. Das Gehäuse 12 kann
auch mehr oder weniger als zwei Gehäuseteile 12a, 12b
aufweisen. Die genaue Form und Gestalt des Gehäuses
12 wird an das Handhabungsteil 11 angepasst.
[0024] Der Innenbereich 13 des Gehäuses 12 ist auf

der dem Handhabungsteil 11 entgegengesetzten Rück-
seite 14 offen. Diese Rückseite 14 ist einem elektrischen
Taster und/oder Schalter zugeordnet, der über den Be-
tätigungsvorsatz 10 betätigt werden kann. Am Gehäuse
12 ist ein Befestigungsmittel 15, beispielsweise ein Ge-
winde oder dergleichen, vorhanden, mit dem der Betäti-
gungsvorsatz 10 an einer Anbringungsstelle, beispiels-
weise der Wand oder der Tür eines Schaltschrankes be-
festigt werden kann.
[0025] Beim Ausführungsbeispiel entspricht die Dreh-
richtung um die Drehachse, in der das Handhabungsteil
11 zwischen seinen Drehschaltstellungen 0, I, II bewegt
werden kann, einer Umfangsrichtung U um die Längs-
achse L des Innenbereichs 13 bzw. des zylindrischen
Teils 12a des Gehäuses 12. Nachfolgend wird daher die
Drehrichtung als Umfangsrichtung U bezeichnet. Die
Drehachse ist beispielsgemäß durch die Längsachse L
gebildet, wobei die Drehachse in Abwandlung hierzu
auch parallel zu der Längsachse L verlaufen könnte.
[0026] Das Handhabungsteil 11 ist drehfest mit einem
Mitnehmerelement 19 gekoppelt, was in Figur 3 sche-
matisch durch den Doppelpfeil dargestellt ist. Das Hand-
habungsteil 11 und das Mitnehmerelement 19 können
auch integral als gemeinsames Bauteil einstückig ohne
Füge- oder Nahtstelle ausgebildet sein. Das Mitnehmer-
element 19 ist drehbar im bzw. am Gehäuse 12 ange-
ordnet. Beim Ausführungsbeispiel weist das Mitnehmer-
element 19 einen scheibenförmigen Abschnitt 20 auf,
dessen Rand in einer Aufnahme 21 des Gehäuses 12
aufgenommen ist. Über den Rand des scheibenförmigen
Abschnitts 20 ist das Mitnehmerelement 19 gleitend am
Gehäuse 12 gelagert. Die Aufnahme 21 ist beispielsge-
mäß zwischen den beiden Gehäuseteilen 12a, 12b ge-
bildet. Bei dem hier beschriebenen Ausführungsbeispiel
ist am Rand des scheibenförmigen Abschnitts 20 außer-
dem ein Axialflansch 22 vorhanden, der koaxial zur
Längsachse L des Gehäuses 12 verläuft. Diesem Axial-
flansch 22 ist beispielsgemäß eine radial innen angeord-
nete Dichtung 23 zugeordnet, die in der Aufnahme 21
angeordnet ist.
[0027] Im Innenbereich 13 des Gehäuses 12 ist axial
parallel zur Längsachse L verschiebbar wenigstens ein
Betätigungselement 26 angeordnet. Beim Ausführungs-
beispiel weist der Betätigungsvorsatz 10 drei Drehschalt-
stellungen 0, I, II auf, so dass beispielsgemäß zwei sich
diametral bezüglich der Längsachse L gegenüberliegen-
de Betätigungselemente 26 vorhanden sind (Figur 10).
Jedes Betätigungselement 26 weist ein freies Ende 27
auf, das an der offenen Rückseite 14 des Gehäuses 12
angeordnet ist. Über das freie Ende 27 des Betätigungs-
elements 26 wird ein jeweils zugeordneter elektrischer
Schalter oder Taster betätigt, wenn sich das Betätigungs-
element ausgehend von der in den Figuren 3 und 10 mit
durchgezogenen Linien dargestellten Ausgangslage A
in seine Betätigungslage B verschoben wird, die in Figur
3 gestrichelt schematisch dargestellt ist. Die Betäti-
gungselemente 26 sind über jeweils ein Führungsmittel
am Gehäuse 12 verschiebbar geführt gelagert. Als Füh-
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rungsmittel dienen jeweils ein oder mehrere Führungs-
vorsprünge 28, die sich beispielsgemäß in Längsrichtung
L auf der dem Innenbereich 13 zugeordneten Innenwand
des zylindrischen Gehäuseteils 12a erstrecken. Die Füh-
rungsvorsprünge 28 haben beim Ausführungsbeispiel im
Querschnitt eine L-förmige Gestalt (Figur 4). In den Be-
tätigungselementen 26 sind entsprechende Führungs-
nuten 29 eingebracht (Figur 10), die sich ebenfalls in
Längsrichtung L erstrecken und in die die Führungsvor-
sprünge 28 eingreifen.
[0028] Jedes Betätigungselement 26 ist von einem
Vorspannmittel 32, beispielsweise einer Feder oder der-
gleichen mit einer Vorspannkraft F beaufschlagt, die im
Wesentlichen parallel zur Längsachse L ausgerichtet ist.
Das Vorspannmittel 32 sitzt in einer Aussparung des zu-
geordneten Betätigungselements 26 und stützt sich ei-
nerseits an einem Flansch 33 des Gehäuses 12 (Figur
10) und andererseits am Betätigungselement 26 ab. Das
Vorspannmittel 32 in Form einer Feder ist schematisch
in Figur 3 veranschaulicht.
[0029] Die Drehbewegung in Umfangsrichtung U des
Handhabungsteils 11 wird mittels eines Betätigungsge-
triebes 37 in eine lineare Bewegung des Betätigungse-
lements 26 bzw. der beiden Betätigungselemente 26
übersetzt. Zu dem Betätigungsgetriebe 37 gehört bei-
spielsgemäß ein Betätigungsvorsprung 38 des Mitneh-
merelements 19. Das Betätigungsgetriebe 37 ist stark
schematisiert in den Figuren 7 bis 9 veranschaulicht.
Dem Betätigungsvorsprung 38 ist eine in Umfangsrich-
tung U geneigt verlaufende Betätigungsfläche 39 zuge-
ordnet. Die Anzahl der Betätigungsvorsprünge 38 ent-
spricht der Anzahl der vorhandenen Betätigungselemen-
te 26. Jedem Betätigungselement 26 ist genau ein Be-
tätigungsvorsprung 38 zugeordnet. Am Betätigungsvor-
sprung 38 ist beispielsgemäß eine an die Neigung der
Betätigungsfläche 39 angepasste in Umfangsrichtung U
geneigt verlaufende Gegenbetätigungsfläche 40 vorhan-
den. Bei einer entsprechenden Drehung des Mitnehmer-
elements 19 in Umfangsrichtung U kann der Betätigungs-
vorsprung 38 bzw. dessen Gegenbetätigungsfläche 40
an der Betätigungsfläche 39 des Betätigungselements
26 entlang gleiten. Dadurch wird das Betätigungsele-
ment 26 parallel zur Längsachse L verschoben. Über den
Betätigungsvorsprung 38 und die Betätigungsfläche 39
ist somit das Betätigungsgetriebe 37 realisiert. Es arbei-
tet wie ein Keilflächengetriebe. Auch andere Betäti-
gungsgetriebe 37, beispielsweise nach Art einer Kulis-
senführung oder dergleichen könnten vorgesehen wer-
den.
[0030] An den dem freien Ende 27 entgegengesetzten
inneren Ende 41 weist jedes Betätigungselement 26 ein
Rastmittel 42 auf, das benachbart zur Betätigungsfläche
39 angeordnet ist. Das Rastmittel 42 ist beim Ausfüh-
rungsbeispiel durch eine Rastausnehmung 43 gebildet.
Die Rastausnehmung 43 hat beim Ausführungsbeispiel
eine in etwa dreieckförmige Querschnittsgestalt und ist
an die dem Betätigungselement 26 zugeordnete Spitze
des Betätigungsvorsprungs 38 angepasst. In einer Rast-

stellung greift der Betätigungsvorsprung 38 in die Rast-
nut 43 ein. Die Raststellung R ist in den Figuren 8 und 9
schematisch veranschaulicht.
[0031] Der Betätigungsvorsatz 10 weist außerdem für
jedes Betätigungselement 26 ein Kodierelement 48 auf.
Das Kodierelement 48 arbeitet mit dem Mitnehmerele-
ment 19 zusammen. Es dient dazu, einer zugeordneten
Drehschaltstellung I und/oder II einen tastenden oder ei-
nen rastenden Betrieb zuzuordnen. Im rastenden Betrieb
bleibt das Handhabungsteil 11 in seiner betreffenden
Drehschaltstellung I und/oder II und das zugeordnete Be-
tätigungselement 26 in seiner Betätigungslage B. Um
dies zu erreichen wird der Betätigungsvorsprung 38 des
Mitnehmerelement 19 vom Rastmittel 42 des betreffen-
den Betätigungselements 26 in der Raststellung R ge-
halten. Im tastenden Betrieb begrenzt das Kodierele-
ment 48 die Drehbewegung des Mitnehmerteils 19 der-
art, dass der Betätigungsvorsprung 38 das Rastmittel 42
und beispielsgemäß die Rastnut 43 nicht erreicht, son-
dern seine Drehbewegung entlang der Betätigungsflä-
che 39 durch Beaufschlagung des Mitnehmerteils 19
vom Kodierelement 48 begrenzt wird. Die Taststellung
T des Betätigungsvorsprungs 38, wenn sich das zuge-
ordnete Betätigungselement 26 in seiner Betätigungsla-
ge B befindet, ist schematisch in Figur 7 veranschaulicht.
[0032] Beim Ausführungsbeispiel sind entsprechend
der Anzahl der Betätigungselemente 26 zwei Kodierele-
mente 48 vorhanden. Die Kodierelemente 48 haben eine
zylinderähnliche Kontur und können daher auch als Ko-
dierstifte bezeichnet werden. Im Detail sind die Kodier-
elemente 48 in Figur 2 veranschaulicht. Alle Kodierele-
mente 48 sind identisch ausgestaltet. Jedes Kodierele-
ment 48 besteht aus einem einheitlichen Material und ist
naht- und fügestellenfrei einstückig hergestellt.
[0033] Die Kodierelemente sind im Innenbereich 13
des Gehäuses 12 angeordnet. Am zylindrischen Gehäu-
seteil 12a ist für jedes Kodierelement 48 ein Führungs-
kanal 49 vorhanden, in den das Kodierelement 48 par-
allel zur Längsachse L von der Rückseite 14 des Gehäu-
ses 12 her einsteckbar ist. Der Führungskanal 49 kann
abschnittsweise zum Innenbereich 13 hin offen sein.
Beim Ausführungsbeispiel weist der Führungskanal 49
an seinem der Rückseite 14 zugeordneten rückseitigen
Ende 50 einen ringförmig geschlossenen ersten Ab-
schnitt 51 auf. Der im ersten Abschnitt 51 zum Innenbe-
reich 13 hin geschlossene Wandabschnitt 52 des Füh-
rungskanals 49 weist axial im Anschluss an den ersten
Abschnitt 51 eine Öffnung 53 zum Innenbereich 13 hin
auf. Auf der dem ersten Abschnitt 51 entgegengesetzten
Seite ist das innere Ende 54 des Führungskanals 49
durch das Mitnehmerelement 19 und beispielsgemäß
den scheibenförmigen Abschnitt 20 axial in Richtung der
Längsachse L gesehen begrenzt. Am inneren Ende 54
weist das zylindrische Gehäuseteil 12a einen Absatz 55
auf. Mit Abstand zu diesem Absatz 55 ist radial weiter
innen ein Ringvorsprung 56 am Mitnehmerelement 19
ausgebildet. Von diesem Ringvorsprung 56 ragen an
zwei in Umfangsrichtung U beabstandeten Stellen die
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beiden Betätigungsvorsprünge 38 weg. Somit ist das in-
nere Ende 54 des Führungskanals 49 radial außen durch
den Absatz 55 und radial innen durch den Ringvorsprung
56 begrenzt.
[0034] Das Kodierelement 48 ist im Detail in Figur 2
veranschaulicht. Es weist einen ersten Axialabschnitt 60
und einen sich unmittelbar daran anschließenden zwei-
ten Axialabschnitt 61 auf. Im ersten Axialabschnitt 60 hat
das Kodierelement 48 einen Halteteil 62, der dazu dient,
das Kodierelement 48 in einer ersten Kodierstellung K1
zu halten. Die erste Kodierstellung K1 für ein Kodierele-
ment 48 ist in Figur 3 anhand des linken Kodierelements
48 veranschaulicht. In der ersten Kodierstellung K1 ar-
beitet der Halteteil 62 mit dem Wandabschnitt 52 zusam-
men, um das Kodierelement 48 kraftschlüssig und/oder
formschlüssig in der ersten Kodierstellung K1 zu halten.
Der Halteteil 62 sichert das Kodierelement 48 gegen ein
versehentliches axiales Verschieben parallel zur Längs-
achse L im Führungskanal 49.
[0035] Der Halteteil 62 ist bei dem hier beschriebenen
Ausführungsbeispiel von einer in etwa in Längsrichtung
L verlaufenden federelastisch gelagerten Haltezunge 63
gebildet. Die Haltzunge 63 ist über einen Spalt 64 von
einem etwa halbzylindrischen Teil 65 des Kodierele-
ments 48 beabstandet. Die Haltezunge 63 ist lediglich
an einer Seite über einen Steg 66 mit dem halbzylindri-
schen Teil 65 verbunden, so dass das dem Steg 66 ent-
gegengesetzte freie Ende der Haltezunge 63 um eine im
Bereich des Steges 66 gebildete Schwenkachse federe-
lastisch schwenkbar ist.
[0036] An der Haltezunge 63 ist zumindest ein Halte-
vorsprung 67 vorhanden. Beim Ausführungsbeispiel ist
ein erster Haltevorsprung 67 am freien Ende der Halte-
zunge 63 und ein weiterer Haltevorsprung 67 axial mit
Abstand dazu angeordnet. Der Abstand zwischen den
beiden Haltevorsprüngen 67 entspricht der axialen Ab-
messung s des Wandabschnitts 52 im ersten Abschnitt
51 des Führungskanals 49.
[0037] Der halbzylindrische Teil 65 erstreckt sich durch
den gesamten ersten Axialabschnitt 60 parallel zur Hal-
tezunge 63 und weiter in den zweiten Axialabschnitt 61
hinein. Ein Bereich der Außenfläche des halbzylindri-
schen Teils 65 ist abgeflacht und bildet im zweiten Axi-
alabschnitt 61 eine erste Anschlagfläche 68. Im zweiten
Axialabschnitt 61 weist das Kodierelement 48 etwa im
Anschluss an die Federzunge 63 und den Spalt 64 be-
nachbart zum halbzylindrischen Teil 65 einen Fortsatz
69 auf. An dem Fortsatz 69 ist eine Stufenaussparung
70 vorhanden, an der eine zweite Anschlagfläche 71 ge-
bildet ist. Im Anschluss an die zweite Anschlagfläche 71
weist die Stufenaussparung eine Verbindungsfläche 72
auf, die in etwa rechtwinklig zur zweiten Anschlagfläche
71 ausgerichtet ist und eine Verbindung zwischen der
ersten Anschlagfläche 68 und der zweiten Anschlagflä-
che 71 bildet.
[0038] Die beiden Anschlagflächen 68, 71 sind in zwei
verschiedenen Ebenen angeordnet, die einen unter-
schiedlichen Abstand zu einer Achse D aufweisen, um

die das Kodierelement 48 im Führungskanal 49 drehbar
ist. Die Achse D ist die Längsachse eines Zylinders, auf
dessen Mantelfläche die äußersten Bestandteile des Ko-
dierelements 48 angeordnet sind, wenn dieses im Füh-
rungskanal 49 angeordnet ist.
[0039] An seinem im ersten Axialabschnitt 60 befind-
lichen Ende weist das Kodierelement 48 einen Schlitz 76
auf, der als Angriffsmittel für ein Werkzeug 77 dient (Figur
10). An dem im zweiten Axialabschnitt 61 liegenden Ende
des Kodierelements 48 ist am halbzylindrischen Teil 68
eine Ausnehmung 78 eingebracht, in die der Absatz 55
eingreift, wenn sich das Kodierelement 48 in einer zwei-
ten Kodierstellung K2 befindet (rechtes Kodierelement
48 in Figur 3).
[0040] In dieser zweiten Kodierstellung wird beim Aus-
führungsbeispiel das Kodierelement 48 gegen ein axia-
les Verschieben gesichert, in dem die Haltezunge 63
bzw. der am freien Ende der Haltezunge 63 vorhandene
Haltevorsprung 67 in die Öffnung 53 unterhalb des ersten
Abschnitts des Fügungskanals 49 eingreift.
[0041] In Figur 4 ist außerdem eine erste Nut 79a sowie
eine zweite Nut 79b am Führungskanal 49 und beispiels-
gemäß im
[0042] Wandabschnitt 52 erkennbar. Die beiden Nuten
79a, 79b sind zum Führungskanal 49 offen. Die Nuten
79a, 79b geben jeweils eine Drehstellung des Kodiere-
lements 48 um die Achse D vor. In jeder Drehstellung
greift der Halteteil 62 in eine zugeordnete Nut 79a, 79b
ein und ist dort kraft- und/oder formschlüssig gegen ein
versehentliches Drehen um die Achse D gesichert. Die
durch die Nuten 79a, 79b vorgegebenen Drehstellungen
entsprechen den Drehstellungen des Kodierelements 48
in den Kodierstellungen K1, K2, K3.
[0043] Am Mitnehmerelement 19 ist im Unfangsrich-
tung U um die Längsachse L mit Abstand zum Betäti-
gungsvorsprung 38 ein Anschlagteil 82 mit einer Gegen-
anschlagfläche 83 vorhanden. Die Gegenanschlagflä-
che 83 befindet sich in Umfangsrichtung U auf der dem
Kodierelement 48 zugewandten Seite des Anschlagteils
82. Bei dem hier beschriebenen Ausführungsbeispiel
sind zwei Anschlagteile 82 vorhanden, die in Umfangs-
richtung U mit Abstand zueinander angeordnet sind. Die
jeweiligen Gegenanschlagflächen 83 weisen beispiels-
gemäß voneinander weg, da der Betätigungsvorsatz
ausgehend von seiner neutralen Drehschaltstellung 0 in
entgegengesetzte Drehrichtungen in Umfangsrichtung U
gedreht werden kann. Die jeweiligen Gegenanschlagflä-
chen 83 sind dabei dem jeweils zugeordneten Kodiere-
lement 48 zugewandt.
[0044] In Figur 6 sowie den Figuren 7 bis 9 sind jeweils
beide Anschlagteile 82 des Mitnehmerelements 19 zu
erkennen. Die Anschlagteile 82 sind radial weiter außen
angeordnet als die Betätigungsvorsprünge 38.
[0045] Die Funktionsweise des Betätigungsvorsatzes
10 wird nachfolgend anhand des hier beschriebenen
Ausführungsbeispiels erläutert.
[0046] Wenn sich die Kodierelemente 48 in ihrer ersten
Kodierstellung K1 befinden, sind sie im jeweiligen Füh-
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rungskanal 49 mit axialem Abstand zum Mitnehmerele-
ment 19 und der Bewegungsbereich der Anschlagteile
82 angeordnet. Die Kodierelemente 48 können deswe-
gen nicht in Anlage mit einem jeweils zugeordneten An-
schlagteil 82 gelangen. Das Mitnehmerelement 19 ist in
Umfangsrichtung U in seiner Drehbewegung durch die
Kodierelemente 48 nicht begrenzt. Beim Drehen des Mit-
nehmerelements 19 im Unfangsrichtung U in oder ent-
gegen dem Uhrzeigersinn gelangt einer der beiden Be-
tätigungsvorsprünge 38 mit dem zugeordneten Betäti-
gungselement 26 in Kontakt, so dass er entlang der je-
weiligen Betätigungsfläche 39 gleitet. Dabei drückt das
sich am Gehäuse 12 abstützende Mitnehmerelement 19
das Betätigungselement 26 entgegen der Vorspannkraft
F weg, so dass sich das Betätigungselement 26 linear
parallel zur Längsachse L bewegt und dabei vom Hand-
habungsteil 11 entfernt. Die Funktionsweise ist dieselbe,
unabhängig davon, ob das Handhabungsteil 11 gemein-
sam mit dem Mitnehmerelement 19 ausgehend von der
neutralen Schaltstellung 0 in oder entgegen dem Uhrzei-
gersinn gedreht wird. Es wird jeweils ein anderes Betä-
tigungselement 26 durch den entsprechenden Betäti-
gungsvorsprung 38 linear bewegt und von seiner Aus-
gangslage A in die Betätigungslage B verschoben. In der
Betätigungslage B kann das betreffende Betätigungse-
lement 26 einen elektrischen Schalter oder Taster betä-
tigen.
[0047] Befinden sich die Kodierelemente 48 in der ers-
ten Kontaktstelle K1, so kann der Betätigungsvorsprung
38 in die Rastnut 43 einrasten und wird dort gegen eine
ungewollte Bewegung in Umfangsrichtung U gesichert
(Figur 8). Die Vorspannkraft F des Vorspannelements 32
wirkt axial in Richtung der Längsachse L und kann daher
die Bewegung des Betätigungselements 26 zurück in sei-
ne Ausgangslage A nicht durchführen.
[0048] Durch ein axiales Verschieben parallel zur
Längsachse L im Führungskanal 49 kann ein Kodierele-
ment 48 in seine zweite Kodierstellung K2 bewegt wer-
den (Figuren 3 und 7). In dieser Stellung ragt das Ko-
dierelement 48 mit seinem zweiten Axialabschnitt 61 in
den Bewegungsbereich des Anschlagteils 82 hinein, so
dass die Drehbewegung des Mitnehmerelements 19 in
Umfangsrichtung U begrenzt ist. In der zweiten Kodier-
stellung K2 ist der Gegenanschlagfläche 83 des An-
schlagteils 82 die erste Anschlagfläche 68 des Kodiere-
lements 48 zugewandt. Wie in Figur 7 schematisch ver-
anschaulicht, wird die Drehbewegung des das Betäti-
gungselement 26 auslenkenden Betätigungsvorsprungs
38 vor Erreichen der Rastnut 43 in einer Taststellung T
begrenzt. Das freie Ende des Betätigungsvorsprungs 38
hat dabei einen ersten Abstand x1 zur Mitte der Rastnut
43. Der Betätigungsvorsprung 38 bzw. dessen Gegen-
betätigungsfläche 40 liegt in der Taststellung T an der
Betätigungsfläche 39 an. Diese Taststellung T bleibt nur
dann enthalten, wenn eine Bedienperson über das Hand-
habungsteil 11 ein Drehmoment auf das Mitnehmerele-
ment 19 ausübt. Entfällt dieses Drehmoment, so drückt
das Vorspannmittel 32 das Betätigungselement 26 aus

der Betätigungslage B in die Ausgangslage zurück und
dabei gleitet der Betätigungsvorsprung 38 an der Betä-
tigungsfläche 39 entlang. Die Taststellung T kann ohne
Drehmoment einer Bedienperson nicht aufrechterhalten
werden.
[0049] Die Kodierelemente 48 können optional auch
in eine dritte Kodierstellung K3 bewegt werden. Das Um-
schalten zwischen der zweiten Kodierstellung K2 und der
dritten Kodierstellung K3 ist beispielsweise in den Figu-
ren 5, 6 und 10 zu erkennen. Mit Hilfe des Werkzeugs
77 kann das Kodierelement 48 um die Drehachse im Füh-
rungskanal 49 gedreht werden, so dass dem Anschlagteil
82 bzw. der Gegenanschlagfläche 83 die zweite An-
schlagfläche 71 des Kodierelements 48 zugewandt ist.
Wie schematisch in Figur 9 veranschaulicht, begrenzt
das Kodierelement 48 in der dritten Kodierstellung K3
die Drehbewegung des Mitnehmerelements 19 eben-
falls. Jedoch kann der Betätigungsvorsprung 38 die Rast-
nut 43 und mithin die Raststellung R erreichen. Allerdings
nicht wie in der ersten Kodierstellung K1 derart, dass er
die Mitte der Rastnut 43 erreicht (Figur 8), sondern es
verbleibt ein zweiter Abstand x2 zwischen dem freien
Ende des Betätigungsvorsprungs 38 und der Mitte der
Rastnut 42, wie es schematisch in Figur 9 veranschau-
licht ist. Auch in der dritten Kodierstellung K3 kann daher
das Handhabungsteil 11 in der entsprechenden Dreh-
schaltstellung rastend gehalten werden, so dass das Be-
treffende Betätigungselement 26 in seiner Betätigungs-
stellung B verbleibt. Bei der Verwendung eines Handha-
bungsteils 11 in Form eines Schlosses 11a und eines
Schlüssels 11b kann durch die dritte Kodierstellung K3
das Abziehen des Schlüssels 11b verhindert werden, da
das Schloss 11a noch nicht vollständig in die Drehlage
gebracht wurde, in der ein Abziehen des Schlüssels mög-
lich ist.
[0050] Somit ist erfindungsgemäß die Möglichkeit ge-
schaffen, ein Kodierelement 48 durch axiales Bewegen
- und beim Ausführungsbeispiel zusätzlich durch Drehen
des Kodierelements 48 um eine Achse D - zwischen zu-
mindest zwei Kodierstellungen K1, K2 und beispielsge-
mäß zwischen drei Kodierstellungen K1, K2, K3 umzu-
schalten. Jede Kodierstellung K1, K2, K3 ist entweder
eine tastende oder rastende Betriebsweise zugeordnet,
wenn das Handhabungsteil 11 in die entsprechende
Drehschaltstellung I oder II gedreht wird. Ein Austau-
schen von Teilen oder Komponenten entfällt. Über je-
weils ein Kodierelement kann jeder Drehschaltstellung I,
II des Handhabungsteils eine rastende (erste Kodierstel-
lung K1 oder dritte Kodierstellung K3) oder tastende
(zweite Kodierstellung K2) Betriebsweise zugeordnet
werden. Bei der rastenden Betriebsweise kann außer-
dem optional bei der Verwendung einer Schlüssel-
Schloss-Kombination als Handhabungsteil 11 das Ab-
ziehen des Schlüssels 11b ermöglicht (erste Kodierstel-
lung K1) oder verhindert (dritte Kodierstellung K3) wer-
den.
[0051] Im Innenbereich 13 verbleibt um die Längsach-
se L ein zylindrischer Freiraum, so dass das Handha-
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bungsteil 11 bei einer abgewandelten Ausführungsform
auch über ein Leuchtmittel beleuchtet werden kann, bei-
spielsweise um das Betätigen des zugeordneten elektri-
schen Schalters bzw. Tasters anzuzeigen.
[0052] Die Erfindung betrifft einen Betätigungsvorsatz
10 zum Betätigen eines Schalters und/oder Tasters. Der
Betätigungsvorsatz weist ein in Umfangsrichtung U um
eine Längsachse L eines Gehäuses 12 drehbares Hand-
habungsteil 11 auf. Das Handhabungsteil 11 kann auf
diese Weise in und/oder entgegen den Uhrzeigersinn in
verschiedene Drehschaltstellungen gedreht werden. Am
Gehäuse 12 ist ein Betätigungselement 26 in Richtung
der Längsachse L verschiebbar gelagert. Mit dem Hand-
habungsteil 11 ist drehfest ein Mitnehmerelement 19 ge-
koppelt. Die Drehbewegung des Mitnehmerelements 19
wird über ein Betätigungsgetriebe 37 in eine lineare Be-
wegung des Betätigungselements 26 übersetzt. Durch
die lineare Verschiebung des Betätigungselements 26
kann ein elektrischer Schalter und/oder Taster betätigt
werden. Dem Betätigungselement 26 ist ein Kodierele-
ment 48 zugeordnet, das mit dem Mitnehmerelement 19
zusammenarbeitet. Das Kodierelement 48 kann zwi-
schen zwei oder drei verschiedenen Kodierstellungen
K1, K2, K3 im Gehäuse 12 durch Verschieben und/oder
Drehen bewegt werden. In einer ersten Kodierstellung
K1 wird die Drehbewegung des Mitnehmerelements 19,
das durch das Kodierelement 48 ungehindert zugelas-
sen, wobei das Mitnehmerelement 19 in eine Raststel-
lung R bewegt werden kann. In einer zweiten Kodierstel-
lung K2 begrenzt das Kodierelement 48 die Drehbewe-
gung des Mitnehmerelements 19 vor Erreichen der Rast-
stellung R in einer Taststellung T.

Bezugszeichenliste:

[0053]

10 Betätigungsvorsatz
11 Handhabungsteil
11a Schloss
11b Schlüssel
11c Drehschaltknauf
12 Gehäuse
12a zylindrisches Gehäuseteil
12b Gehäuseteil
13 Innenbereich
14 Rückseite
15 Befestigungsmittel

19 Mitnehmerelement
20 scheibenförmiger Abschnitt
21 Aufnahme
22 Axialflansch
23 Dichtung

26 Betätigungselement
27 freies Ende des Betätigungselements
28 Führungsvorsprung

29 Führungsnut

32 Vorspannmittel
33 Flansch

37 Betätigungsgetriebe
38 Betätigungsvorsprung
39 Betätigungsfläche
40 Gegenbetätigungsfläche
41 inneres Ende des Betätigungselements
42 Rastmittel
43 Rastausnehmung

48 Kodierelement
49 Führungskanal
50 rückseitiges Ende des Führungskanals
51 erster Abschnitt des Führungskanals
52 Wandabschnitt
53 Öffnung
54 inneres Ende des Führungskanals
55 Ringstufe
56 Ringvorsprung

60 erster Axialabschnitt
61 zweiter Axialabschnitt
62 Halteteil
63 Haltezunge
64 Spalt
65 halbzylindrischer Teil
66 Steg
67 Haltevorsprung
68 erste Anschlagfläche
69 Fortsatz
70 Stufenaussparung
71 zweite Anschlagfläche
72 Verbindungsfläche

76 Schlitz
77 Werkzeug
78 Ausnehmung
79a erste Nut
79b zweite Nut

82 Anschlagteil
83 Gegenanschlagfläche

A Ausgangslage
B Betätigungslage
D Achse
F Vorspannkraft
K1 erste Kodierstellung
K2 zweite Kodierstellung
K3 dritte Kodierstellung
L Längsachse des Gehäuses
R Raststellung
s axiale Abmessung
T Taststellung
U Umfangsrichtung
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x1 erster Abstand
x2 zweiter Abstand

Patentansprüche

1. Betätigungsvorsatz (10) zur Betätigung eines Tas-
ters und/oder Schalters,
mit einem Gehäuse (12), an dem ein Handhabungs-
teil (11) in eine Drehrichtung (U) drehbar angeordnet
und drehfest mit einem Mitnehmerelement (19) ge-
koppelt ist,
mit wenigstens einem parallel zu der Längsachse
(L) verschiebbar im oder am Gehäuse (12) gelager-
ten Betätigungselement (26),
mit einem Betätigungsgetriebe (37) das die Bewe-
gung des Mitnehmerelements (19) in Drehrichtung
(U) in eine lineare Bewegung des Betätigungsele-
ments (26) zwischen einer Ausgangslage (A) und
einer Betätigungslage (B) überträgt,
mit einem Rastmittel (42), mittels dem das Mitneh-
merelement (19) in einer Raststellung (R) beauf-
schlagbar ist,
mit wenigstens einem im oder am Gehäuse (12) an-
geordneten Kodierelement (48), das zwischen einer
ersten Kodierstellung (K1) und einer zweiten Kodier-
stellung (K2) bewegbar ist, wobei es in der ersten
Kodierstellung (K1) eine Drehung des Mitnehmere-
lements (19) in die Raststellung (R) zulässt, während
es in der zweiten Kodierstellung (K2) als Anschlag
für das Mitnehmerelement (19) dient und dessen
Drehung in Drehrichtung (U) vor dem Erreichen der
Raststellung (R) begrenzt.

2. Betätigungsvorsatz nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zu dem Betäti-
gungsgetriebe (37) wenigstens ein am Mitnehmer-
element (19) vorhandener Betätigungsvorsprung
(38) sowie wenigstens eine in Drehrichtung (U) ge-
neigt verlaufende Betätigungsfläche (39) am Betäti-
gungselement (26) gehört, die jeweils mit einem zu-
geordneten Betätigungsvorsprung (38) des Mitneh-
merelements (19) zusammenwirkt.

3. Betätigungsvorsatz nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastmittel (42)
benachbart zu der Betätigungsfläche (39) am Betä-
tigungselement (26) angeordnet ist.

4. Betätigungsvorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastmittel (42)
von einer Rastausnehmung (43) gebildet ist.

5. Betätigungsvorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
Vorspannmittel (32) vorhanden ist, das jeweils ein

Betätigungselement (26) mit einer Vorspannkraft (F)
beaufschlagt, die das zugeordnete Betätigungsele-
ment (26) in die Ausgangslage (A) drängt.

6. Betätigungsvorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kodierele-
ment (48) durch Verschieben parallel zur Längsach-
se (L) zwischen der ersten Kodierstellung (K1) und
der zweiten Kodierstellung (K2) umschaltbar ist.

7. Betätigungsvorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kodierele-
ment (48) einen Halteteil (62) aufweist, mittels dem
das Kodierelement (48) in der ersten Kodierstellung
(K1) und/oder der zweiten Kodierstellung (K2) kraft-
schlüssig und/oder formschlüssig gehalten werden
kann.

8. Betätigungsvorsatz nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Halteteil (62)
integraler Bestandteil des Kodierelements (48) ist.

9. Betätigungsvorsatz nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Halteteil (62)
eine federelastisch gelagerte Haltezunge (63) auf-
weist, an der wenigstens ein quer von der Haltezun-
ge (63) vorstehender Haltevorsprung (67) vorhan-
den ist.

10. Betätigungsvorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kodierele-
ment (48) eine dritte Kodierstellung (K3) einnehmen
kann.

11. Betätigungsvorsatz nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kodierele-
ment (48) zwischen der zweiten Kodierstellung (K2)
und der dritten Kodierstellung (K3) durch eine Dre-
hung des Kodierelements (48) um eine parallel zu
der Längsachse (L) durch das Kodierelement (48)
verlaufende Drehachse (D) bewegbar ist.

12. Betätigungsvorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kodierele-
ment (48) eine erste Anschlagfläche (68) sowie eine
zweite Anschlagfläche (71) aufweist.

13. Betätigungsvorsatz nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass in der zweiten Ko-
dierstellung (K2) die erste Anschlagfläche (68) des
Kodierelements (48) in Drehrichtung (U) einer Ge-
genanschlagfläche (83) am Mitnehmerelement (19)
zugeordnet ist, um die Drehbewegung des Mitneh-
merelements (19) vor dem Erreichen der Raststel-
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lung (R) zu begrenzen.

14. Betätigungsvorsatz nach Anspruch 11 und nach An-
spruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass in der dritten Ko-
dierstellung (K3) die zweite Anschlagfläche (71) des
Kodierelements (48) in Drehrichtung (U) einer Ge-
genanschlagfläche (83) am Mitnehmerelement (19)
zugeordnet ist, um die Drehbewegung des Mitneh-
merelements (19) nach dem Erreichen der Raststel-
lung (R) zu begrenzen.
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